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Vorwort

Liebe Leserin er,

Sportvereine Fitness-Center, neue Trimmaktivitäten wie
Nordic oder Yo , Wellness-Wochen, Ayurveda- und Thalas-
so-Behandlun asen und Hochglanz-Zeitschriften: Die An-
gebote, etwas d seine Gesundheit zu tun, werden immer
zahlreicher, un rechenden Medien und Einrichtungen freu-
en sich über r uch. Einerseits.

Andererseits: hr Menschen werden krank. Zivilisations-
krankheiten w ttleibigkeit und Hautkrebs sind auf dem Vor-
marsch. Im J krankten rund 400.000 Menschen neu an
Krebs – so vie uvor. Angesichts der demographischen Ent-
wicklung der B  in Deutschland ist zu erwarten, dass diese
Zahl noch we t. Krebs – ein unvermeidliches Schicksal
oder eine „ha “ Krankheit?

Wie so oft, lie rheit in der Mitte. In sehr vielen Fällen sind
die Ursachen, einem Menschen plötzlich Tumorzellen ent-
stehen, unklar n, erstaunlich zahlreichen Fällen findet sich
die mögliche E  den Lebensgewohnheiten des Einzelnen.

Woher komm kenntnisse? In so genannten epidemiologi-
schen Unters ammeln Wissenschaftler viele verschiede-
ne Daten aus erung. Auf dieser Basis machen sie Aussa-
gen darüber,  Krebs zu verschiedenen Zeiten und in
unterschiedlic n auftritt und inwieweit sich die Merkmale
der Gruppe de n Menschen von denen der nicht erkrank-
ten untersche us diesen Informationen aus der Bevölke-
rung lassen si enhänge ableiten – zum Beispiel zwischen
bestimmten L ohnheiten und Erkrankungshäufigkeiten –
und Präventio ungen abgeben. 
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Früh erka
ist Hautk eilbar

Der schwarze Hautkrebs, im Medizin-
erdeutsch malignes Melanom ge-
nannt, hat seinen Ursprung in den Pig-
mentzellen der Haut.

Diese Zellen lassen zum Beispiel die
Haut in der Sonne braun werden. Sie
bilden auch die Pigmentmale, die man
als Leberflecken oder Muttermale
kennt und die fast jeder irgendwo am
Körper hat; meistens sind sie völlig
harmlos.

Aber in selten erden Pigmentzellen auch bösartig. Dann 
bilden sie kle , die zwar den harmlosen Pigmentmalen
zunächst ähnl sich aber früher oder später aggressiv ver-
halten.

Solche Krebsz ren nicht nur die Haut, in der sie ursprüng-
lich entstande ern breiten sich immer weiter aus – bis sie
die Blutbahn nd als Tochtergeschwülste, so genannte
Metastasen,  Organen vordringen. Dort können sie
verheerende S richten, im schlimmsten Fall mit tödlichen
Folgen.

Doch bevor e mmt, kann man den schwarzen Hautkrebs
stoppen. Weil hen kann, kann man ihn früh erkennen. Und
schnell und zu eilen.

Die wichtigst i der Früherkennung spielen Sie. Denn
auch als Laie ie die Warnzeichen Ihrer Haut erkennen
und Ihren Arz g darauf hinweisen.

Mittlerweile sind einige Zusammenhänge deutlich geworden, etwa
dass viele Substanzen, die beim Rauchen aufgenommen werden,
zweifellos krebserregend (kanzerogen) sind. Wer seiner Haut zu viel
UV-Strahlen zumutet, riskiert Hautkrebs. Alkohol im Übermaß fördert
nicht nur die Entstehung von Leberkrebs, sondern unter anderen
auch Brust-, Darm-, Kehlkopf- und Magenkrebs. Auch die Ernährung
ist von erheblicher Bedeutung.

Wenn es aber Faktoren gibt, die das Erkrankungsrisiko erhöhen, dann
muss es doch auch Faktoren geben, die dazu beitragen können, dass
das Risiko reduziert wird und der Mensch gesund bleibt. Die gibt es
auch, aber der Nachweis für die schützende (protektive) und vorbeu-
gende (präventive) Wirkung ist sehr schwierig zu führen. Solche Ein-
flussgrößen zu nutzen, ist die Aufgabe der Primär-Prävention.

Wir möchten, dass Sie gesund bleiben! Auch wenn Sie sich nicht
hundertprozentig gegen alle gesundheitlichen Risiken wappnen kön-
nen – vieles haben Sie selbst in der Hand. Denn Tatsache ist, dass
etliche Lebensgewohnheiten Ihrer Gesundheit dienlich sein können:
allen voran ein rauchfreies Leben und ein maßvoller Umgang mit der
Sonne, aber auch genügend Schlaf, ausreichend innere Ruhe und
Zeit zum Abschalten, gesunde Ernährung, regelmäßige Mahlzeiten,
nicht zu vergessen genügend Bewegung durch eine aktive Freizeit-
gestaltung.

Aber manchmal entwickelt sich – allem gesundheitsbewussten Ver-
halten zum Trotz – dennoch eine Krebserkrankung. Dann ist es vor
allem wichtig, diese so früh wie möglich zu erkennen und zu behan-
deln, denn je früher gegen die bösartigen Zellen vorgegangen wird,
desto größer sind die Heilungschancen.

Bei Hautkrebs ist die Möglichkeit, ihn frühzeitig zu entdecken, beson-
ders gut, denn Veränderungen an der Haut können Sie mit bloßem
Auge sehen. Auf welche Veränderungen Sie achten sollten, möchten
wir Ihnen in dieser Broschüre zeigen. Wenn Ihnen an Ihrer Haut
irgendetwas seltsam vorkommt, gehen Sie bitte zum Arzt!

Ihre Deutsche Krebshilfe
Ihre Arbeitsgemeinschaft Dermatologische Prävention
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Vor der S  sind nicht
alle Mens gleich

An Hautkrebs kann jeder erkranken;
aber wer in einem nördlichen Land wie
der Bundesrepublik geboren wird, hat
ein erhöhtes Risiko.

Warum? Weil die Haut vieler Nord-
europäer ziem lich auf die Sonne reagiert. Bietet die Haut
jedoch nicht tz gegen die ultravioletten Strahlen, kann
das ein Auslö bösartige Veränderung der Pigmentzellen
sein; ein Kreb ehen.

Vor allem, we die meiste Zeit in geschlossenen Räumen
aufhalten, ist r Sie also nicht nur warm und angenehm.
Sondern mög auch gefährlich.

Das gilt erst r  Sie von Natur aus blass, sehr blond oder
rothaarig sind mersprossen oder andere Pigmentmale
haben oder es ilie bereits Melanomfälle gibt.

Sonnenbrand, l, kann später mal die schlimmsten Folgen
haben. Desha ie unbedingt die Mittagssonne meiden, in
der Sonne ein en und alle unbedeckten Körperstellen mit
einer Sonnenc zen.

Ein Blick unter die Haut:
Was aus Pigmentzellen werden kann

Dabei soll Ihnen diese Broschüre helfen. Sie sagt Ihnen, wie sich der
schwarze Hautkrebs bemerkbar macht, wie Sie ihn entdecken
können und wie sich das Risiko, an Hautkrebs zu erkranken, von
vornherein verringern lässt.

Hornschicht

Epidermis/
Oberhaut

Lederhaut/
Unterhaut

Fettschicht

Links ein harmloses Pigmentmal: Entstanden aus pigmentbildenden Zellen, die sich

gleichmäßig am Übergang von der Ober- zur Unterhaut vermehrt haben. 

Rechts ein malignes Melanom: Krebszellen wuchern ungleichmäßig, dringen in die

Unterhaut ein und gelangen so in die Blutbahn.

0,2 mm

➝
➝

➝
➝
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Einmal im at:
10 Minut gen auf

Jede Veränderung Ihrer Pigmentmale
könnte sich als bösartig erweisen. Um
sie früh genug zu erkennen, müssen
Sie natürlich erstmal Ihre Haut gründ-
lich kennenlernen. So selbstverständ-
lich, wie Sie sich täglich die Zähne put-
zen, sollten Sie sich deshalb auch
einmal im Monat selbst untersuchen.

Bloß keine Hemmungen. Nur wer die
Vorstufen von Hautkrebs kennt, ist
auch in der Lage, sie zu erkennen.
Dazu ist es unumgänglich, den nackten
Tatsachen ins Auge zu sehen. Am

besten im Kr nzen Familie. Denn je eher Sie auch Ihre
Jüngsten an ennung heranführen, desto früher werden
sie diese als e erständlichkeit verstehen.

Schauen Sie he an (wenn Sie dabei alleine sind, am
besten mit Hi ndspiegels), und zwar ganz methodisch:
vom Kopf bis Fußsohlen, von vorne und von hinten.

Unsere ngen
■ Begin  Kopf: Gesicht, Hals, Ohren (auch dahinter),

Kopfh rgessen Sie auch nicht den Haaransatz an
der S Nacken.

■ Nehm ächstes die Arme, Schultern, Achseln und
den O orn und hinten in Augenschein.

■ Jetzt ich bücken: Gesäß, Lendengegend und
Genit d an der Reihe.

Wer muss besonders auf sich aufpassen?

" Alle, deren Haut empfindlich reagiert;
" alle, bei denen es in der Familie schon einmal oder mehrfach

Erkrankungen an einem malignen Melanom gegeben hat;
" alle, die angeborene Pigmentmale haben;
" alle, die schon mal ein malignes Melanom hatten.

Aber bitte denken Sie daran: Grundsätzlich ist jeder ge-

fährdet, und das Risiko steigt – seit 1950 hat es sich bereits

versechsfacht.
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Wenn Ihre ie warnt,
nehmen Sie st

Ein malignes rhält sich deutlich anders als ein harmloser
Leberfleck. Je rung an einem Pigmentmal sollten Sie des-
halb gut im A n.

Fast imme h der schwarze Hautkrebs mit einem

dieser sech emerkbar:

" Ein Mal is unkler – bis hin zu braun-schwarzer oder
schwarze hebt sich klar von anderen Malen ab,
" ein Pigme dert die Farbe, wird heller oder dunkler,
" nach jahr illstand wächst ein Pigmentmal plötzlich

wieder si
" Sie spüre ehendes oder neues Pigmentmal, zum

Beispiel, nt, juckt oder sogar blutet.

Hilfreich bei d nung des malignen Melanoms ist auch die
Beurteilung vo alen nach der so genannten ABCD-Regel:

A Das A s ymmetrie.
Auffällig k, der in seiner Form nicht gleichmäßig
rund od ebaut ist.

B Das B b grenzung.
Die Be ines Pigmentmales sollte scharf und
regelm ne unscharfe, das heißt wie verwaschen
wirkend ng sollte ebenso Anlass zur Vorsicht sein
wie unr  Ausfransungen oder Ausläufer an einem
Pigmen

■ An den Beinen entlang geht es weiter bis zu den Füßen. Die
Zehenzwischenräume nicht vergessen. Achten Sie auf dun-
kle Verfärbungen unter den Zehennägeln.

Tipp für Eltern
■ Bei Ihren Kindern werden Sie noch keine Anzeichen von

Hautkrebs feststellen. Damit das auch so bleibt, ist es wich-
tig, bereits im Kindesalter ein Bewusstsein für den richtigen
Umgang mit der Sonne zu schaffen.

So lernen Sie Ihre Haut kennen. Von Kopf bis Fuß.

Schon beim zweiten oder dritten Mal werden Sie Regelmäßigkeiten
bei Ihren Pigmentmalen oder denen Ihres Partners erkennen; bald
haben Sie sich alles soweit eingeprägt, dass Ihnen nichts Neues oder
Ungewöhnliches mehr entgehen kann – auch kein malignes Mela-
nom. Und das ist der beste Schutz vor dem schwarzen Hautkrebs.

Was Sie bei Ihrer persönlichen Früherkennung auch entdecken,
beim geringsten Verdacht, dass irgend etwas nicht stimmt,
sollten Sie zum Arzt gehen.
 Haut S
 es ern
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Lieber einm viel zum Arzt
als einmal z ig

Wie Sie sehe ancen für die Früherkennung und Heilung
eines Melano onders günstig – größer als bei vielen ande-
ren, ebenso g  Krebserkrankungen.

Umso wichti  bei einem Melanomverdacht nichts auf
die lange Ban ben.

Nur im Frühst  der Arzt mit einer einfachen Untersuchung
eindeutig fest es sich bei einer Veränderung, die Ihnen auf-
gefallen ist, w ein malignes Melanom handelt; und nur im
Frühstadium k mit einem unkomplizierten Eingriff vollstän-
dig von dem ien, bevor der sich ausbreiten und großen
Schaden anric

Wenn Sie mö  Ihr Arzt Sie auch vorsorglich einmal gründ-
lich untersuch leicht auf den einen oder anderen Fleck hin-
weisen, der b Beachtung bedarf. Oder er wird Sie einfach 
beruhigen, we tan kein Verdacht auf ein Melanom besteht.

So oder so: ie über das maligne Melanom Bescheid
wissen, könn  wirkungsvoll davor schützen. Tun Sie’s.
Ihr Körper w n danken.

C Das C bedeutet Colour (=Farbe).
Auch das ist wichtig: Hat ein Muttermal mehrere Farb-
tönungen, muss es genau beobachtet werden.

D Das D seht für Durchmesser.
Ein Pigmentmal, dessen Durchmesser größer als 2 mm ist,
sollte in jedem Fall beachtet werden.

Vier Beispiele: So unterscheiden sich Pigmentmale und Melanome

Die typischen Anzeichen von anderen Hautkrebserkrankungen sind
Hautveränderungen, die selbst nach sechs Wochen nicht abheilen,
die jucken oder bluten, aber auch rötliche Verfärbungen, die sich wie
Sandpapier anfühlen. Auch diese Veränderungen müssen Sie Ihrem
Hautarzt zeigen!

Wenn Ihnen so etwas bei Ihnen oder einem Familienangehörigen
auffällt, lassen Sie bitte sofort einen Arzt daraufschauen. 

Überhaupt: Schon Ihr ganz persönliches Gefühl, dass mit einem
Pigmentmal „irgendwas” nicht stimmt, ist Grund genug, zum
Arzt zu gehen. Er wird Ihren Hinweis immer ernst nehmen. Und
sorgfältig prüfen, ob Sie in Gefahr sind oder nicht.

Harmlos:

Normales Muttermal
bzw. Leberfleck, gleich-
mäßig geformt.

Fraglich: 

Unregelmäßig in Form
und Farbe. Kann noch
gutartig sein – aber das
kann nur der Arzt fest-
stellen.

Bösartig:

Ein flaches Melanom,
das sofort behandelt
werden muss.

Bösartig:

Ein erhabenes Melan-
om, wie das vorherge-
hende unregelmäßig in
Form und Farbe. Auch
hier: Unbedingt sofort
behandeln lassen.
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Deutsche shilfe
Helfen. Fo en. Informieren

Dieses Motto  anschaulich die drei großen Arbeitsgebiete
der Deutsche .

Rasche, kom ilfestellung, Unterstützung und Beratung
erhalten Kreb  und ihre Angehörigen bei der Deutschen
Krebshilfe. Se dlich kostenlos. 

Mit Rat und er Informations- und Beratungsdienst der
Deutschen Kr r Verfügung. Die Deutsche Krebshilfe ver-
fügt über eine he Dokumentation von aktuellen, detaillier-
ten Adressen rebskranke und ihre Angehörigen zurück-
greifen könne izinischen Fragen nennen wir Ihnen zum
Beispiel die Ad  Tumorzentren oder onkologischen Schwer-
punktkrankenh Ihrer Nähe, an die Sie sich vertrauensvoll
wenden könn e Auskunft, wo sich an Ihrem Wohnort die
nächstgelegen gsstelle oder Selbsthilfegruppe befindet,
erhalten Sie ressen von Fachkliniken und Kliniken für
Krebsnachsor en uns ebenfalls vor. 

Ebenso verfüg r die Anschriften der in der Bundesrepublik
eingerichteten eil von der Deutschen Krebshilfe geförder-
ten Palliativsta  Fragen zum Thema Schmerz stehen Ihnen
dort besonder te Ansprechpartner zur Verfügung. 

Bei der Bewäl ozialen Problemen hilft die Deutsche Krebs-
hilfe denjenig tienten, die durch ihre Erkrankung in eine
finanzielle Not  sind. Der Härtefonds der Deutschen Krebs-
hilfe gewährt K ten unter bestimmten Voraussetzungen eine
einmalige fina rstützung. Auch wenn Sie Schwierigkeiten
im Umgang m , Versicherungen und anderen Institutionen
haben, helfen eln wir im Rahmen unserer Möglichkeiten.
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Haben Sie ein erhöhtes Risiko? 

Das ist schnell festgestellt:

Einfach kurz alle 11 Punkte durchgehen und gegebenenfalls
Kreuzchen machen.

❒ Beim Sonnenbaden habe ich keine Probleme;
meine Haut bräunt leicht.

❒ Ich bin sehr blass und habe viele Sommersprossen.

❒ Ich habe Verwandte, die sehr blass sind und viele
Sommersprossen haben. 

❒ Ich kriege leicht Sonnenbrand.

❒ Leberflecken? Habe ich nicht.

❒ Leberflecken! Habe ich. Aber die sind schon ewig
unverändert.

❒ Meine Leberflecken sind kleiner als 2 mm.

❒ Ich habe Pigmentmale, die größer sind als 2 mm.

❒ Ich habe ein angeborenes Pigmentmal, das größer
ist als 2 cm.

❒ Ich habe ein Pigmentmal, das in letzter Zeit neu
entstanden ist. 

❒ Ich habe das Gefühl, mit einem meiner Pigment-
male stimmt »irgendwas« nicht.

◆ Ihr Melanom-Risiko ist nicht erhöht.

! Ihr Risiko ist erhöht. Untersuchen Sie sich regelmäßig
selbst und achten Sie auf jede Veränderung – vor allem
bei der Größe.

!!! Das kann gefährlich sein. Bitte lassen Sie das so schnell
wie möglich einen Arzt ansehen.

!

◆

!

◆

◆

◆

!

!!!

!!!

!!!

!
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Raucher-Hotlin patienten und deren Angehörige, ein Ge-
meinschaftspr utschen Krebshilfe in Zusammenarbeit mit
dem Deutsch chungszentrum:

Raucher-Hotl
Telefon: (Mo b  Uhr) 0 62 21 / 42 42 24

Die im Jahr 1  Deutschen Krebshilfe gegründete Dr. Mil-
dred Scheel A r Forschung und Bildung ist eine Fort- und
Weiterbildung lle diejenigen, die tagtäglich mit der Krank-
heit Krebs ko erden. Das Programmangebot der Akade-
mie ist sehr v d richtet sich sowohl an Krebskranke und
ihre Angehöri und Mitglieder von Krebs-Selbsthilfegrup-
pen, an haupt arbeiter aller Berufsgruppen und Institutio-
nen, die in der g, Pflege und Betreuung Krebskranker tätig
sind, als auch tliche Helfer, Medizinstudenten und inter-
essierte Bürg emie ist im Dr. Mildred Scheel Haus auf
dem Gelände niversitätskliniken beheimatet, das außer-
dem eine Pall für schwerstkranke Krebs-Patienten, einen
Hausbetreuun d eine Schmerzambulanz beherbergt.

Wenn Sie sich anstaltungsangebot der Dr. Mildred Scheel
Akademie int können Sie das ausführliche Seminarpro-
gramm im Int n oder anfordern bei:

Dr. Mildred S emie 
für Forschun ng gGmbH
Kerpener Str. 
50924 Köln
Telefon: 02 21 0
Telefax: 02 21 44
E-Mail: mildr kademie@krebshilfe.de
Internet: www heel-akademie.de

Darüber hinaus bietet die Deutsche Krebshilfe zahlreiche Broschüren
und einige Videos an, in denen Diagnostik, Therapie und Nachsorge
einzelner Krebsarten erläutert werden. Benutzer des Internets kön-
nen die Ratgeber unter der Adresse www.krebshilfe.de aufrufen und
lesen oder per Computer bestellen. 

Im Bereich „Informieren.“ ist für uns die Krebsprävention ein wichti-
ges Thema. Zu starke Sonnenbestrahlung, ungesunde Ernährung,
übermäßiger Alkoholkonsum und vor allem Zigarettenrauchen:
unumstrittene Krebs-Risikofaktoren, die sich vermeiden lassen. Zahl-
reiche Kampagnen der Deutschen Krebshilfe sprechen die verschie-
densten Ziel- und Altersgruppen an. 

Auch die Krebs-Früherkennung ist für uns ein zentrales Anliegen.
Überzeugen und motivieren, die vorhandenen Angebote wahrzuneh-
men, ist dabei nur eine Seite der Medaille – die Früherkennung aus-
weiten und neue Konzepte entwickeln die andere. So hat die Deut-
sche Krebshilfe zum Beispiel 23,5 Millionen Euro für bundesweite
Verbundprojekte zur Erforschung von erblichen Krebserkrankungen
aufgebracht. Beratungszentren für „Familiären Brust- und Eierstock-
krebs“ und für „Familiären Darmkrebs“ bieten bundesweit konkrete
Hilfe für Betroffene.

Deutsche Krebshilfe e.V.
Thomas-Mann-Str. 40 Postfach 1467
53111 Bonn 53004 Bonn

Telefon: (Mo bis Do 9 - 16 Uhr, Fr 9 - 15 Uhr)
Zentrale: 02 28/72 99 0-0
Härtefonds: 02 28/72 99 0-94
Informationsdienst: 02 28/72 99 0-95 (Mo bis Fr 8 - 17 Uhr)
Telefax: 02 28/72 99 0-11
E-Mail: deutsche@krebshilfe.de
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Kindern den Z ng zwischen UV-Strahlung in der Kindheit
und Pigmentm ng untersuchte.

Darüber hinau t die ADP Präventions- und Gesundheits-
konzepte und it allen relevanten Entscheidungsgremien
auch auf bun er Ebene. So wurde die Arbeitsgemein-
schaft Dermat ävention vom Bundesausschuss Ärzte und
Krankenkasse urchführung des Projektes „Hautkrebs-
screening” in olstein in 2003/2004 beauftragt. Das Pro-
jekt wurde vo schen Krebshilfe unterstützt und war als
Generalprobe desweite Einführung Hautkrebsscreenings
im Rahmen de en Krebsfrüherkennungsprogramms ange-
legt. Aufgrund  Teilnehmerzahlen entwickelte es sich zur
weltweit größ ur Hautkrebsprävention.

Die ADP befa Zeit neben der Prävention von Hautkrebs
auch mit den en Dermatosen wie der Schuppenflechte
und Neuroder t außerdem an Aktivitäten für den Bereich
Allergiepräven t.

Arbeitsgeme matologische Prävention e.V.
Postfach 10 0
20005 Hambu
Telefon: 0 40
Telefax: 0 40
E-Mail: info@
Internet: www t.de

Information Internet
In rasch zune usmaß wird das Internet als Informations-
quelle  genutz et stellt dabei eine unerschöpfliche Quelle
von Informatio  ist jedoch auch ein ungeschützter Raum.
Deshalb müs er Nutzung, insbesondere wenn es um
Informationen dlung von Tumorerkrankungen geht, ge-
wisse (Qualitä angelegt werden:
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Der Arbeitsgemeinschaft Dermatologische Prävention (ADP) e.V.
gehören Experten aus dem gesamten Bundesgebiet an. Sie wurde
mit dem Ziel gegründet, die primäre und sekundäre Prävention von
Hautkrebs auf breiter Basis sowohl medizinischen Laien als auch
Ärzten und Wissenschaftlern nahe zu bringen. Außerdem unterstützt
die ADP die Aus-, Weiter- und Fortbildungsmaßnahmen für Perso-
nen, die an dermatologischer Prävention beteiligt sind.

Die ADP entwickelt Investitionsprogramme, um mit öffentlichkeits-
wirksamen Kampagnen und Aktionen gemeinsam mit der Deutschen
Krebshilfe die Bevölkerung über die Entstehung, Früherkennung und
Prävention von Hautkrebs zu informieren. Damit strebt die ADP das
langfristige Ziel an, eine Bewusstseinsänderung in weiten Kreisen
der Bevölkerung zu erzeugen. So sollen die Gefahren der natürlichen
und künstlichen UV-Strahlung richtig eingeschätzt und die wichtig-
sten Regeln für den Umgang mit der Sonne selbstverständlich wer-
den. Im Mittelpunkt der Kampagnen stehen seit 2002 Kinder und
Jugendliche. Die Grundlage für die Aktionen bildet das „Kind &
Sonne-Lebensphasen-Programm” der Arbeitsgemeinschaft Derma-
tologische Prävention e.V. und der Deutschen Krebshilfe. Es ist aus
den Empfehlungen für europaweite Hautkrebsprogramme entstan-
den, die Ende 2001 von der Arbeitsgemeinschaft Dermatologische
Prävention e.V., der Deutschen Krebshilfe, der World Health Orga-
nization (WHO) und der European Society of Skin Cancer Prevention
(EUROSKIN) definiert wurden. Denn internationale Experten sind
sich einig, dass ein in der frühen Kindheit erlerntes Sozialverhalten
auch im späteren Alter umgesetzt wird.

Neben der Vermittlung von Informationen legt die ADP besonders
viel Wert auf bevölkerungsbezogene Befragungen (Evaluation) zu
den Interventionsprogrammen. Damit wird die Effektivität der Aktio-
nen und Kampagnen überprüft, um sie immer wieder neu nach den
wissenschaftlichen Ergebnissen auszurichten.

Außerdem werden von der ADP Forschungsvorhaben, insbesondere
sozio-epidemologische unterstützt. Sie initiiert und realisiert die
Hamburger Kohorten Studie, die an 14.000 fünf- bis sechsjährigen
usammenha
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Informier  sich

Präventionsb ISSN 0948-6763)
401 Gesund ebsprävention 

durch ge nsweise
402 Gesunde  Ernährung
403 Aufatme ch zum Nichtraucher
405 Hirnverb ndliche und Rauchen
407 Achtung inder-)Haut schützen

Präventionsfa SN 1613-4591)
430 Ratsam  gegen den Krebs
431 Vorsorge  Krebs-Früherkennung
432 Frühstar n! – Kinder
433 Was Fra  Brustkrebs
434 Es liegt  – Selbstuntersuchung der Brust
435 Durch D  Darmkrebs
436 Sonne o nseite – Hautkrebs
440 Appetit a eit – Ernährung
441 Endlich A  Nichtrauchen
500 Pass für üherkennung

Die blauen R N 0946-4816)
Eine Übe die Patientenbroschüren sowie über
das Vide inden Sie hier:

099 Broschü hein
200 Video-Be

Informatione eutsche Krebshilfe
601 Geschäf SN 1436-0934)
603 Zeitschri 9-8184)
605 Faltblatt rebshilfe
606 Faltblatt inderKrebshilfe
700 Ihr letzte
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■ Verfasser einer Internetseite müssen mit Namen, Position und
verantwortlicher Institution eindeutig kenntlich sein.

■ Wenn „Forschungsergebnisse“ zitiert werden, muss die Quelle
der Daten (zum Beispiel eine wissenschaftliche Fachzeitschrift)
angegeben sein und (idealerweise über einen Link) aufgesucht
beziehungsweise überprüft werden können.

■ Ein ökonomisches Interesse, zum Beispiel eine finanzielle Unter-
stützung der Internetseite, muss kenntlich gemacht sein.

■ Das Datum der Erstellung einer Internetseite und ihre letzte Aktua-
lisierung müssen ausgewiesen sein.

Ihr bester Schutzfaktor – 
Nützliche Internet-Adressen

■ www.bfs.de
Bundesamt für Strahlenschutz

■ www.ssk.de
Strahlenschutzkommission

■ www.bzga.de
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA)

■ www.krebsgesellschaft.de
Deutsche Krebsgesellschaft e.V.

■ www.krebsinformation.de
KID – Krebs-Informations-Dienst des
Deutschen Krebsforschungszentrums

■ www.who.ch
Weltgesundheitsorganisation
(World Health Organization, WHO)
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Deutsche Krebshilfe
                Helfen. Forschen. Informieren.
• Information und Aufklärung über Krebskrankheiten 

und Möglichkeiten der Krebsvorbeugung
• Motivation, die jährlichen kostenlosen Früherkennungs-

untersuchungen zu nutzen
• Verbesserungen in der Krebsdiagnostik
• Weiterentwicklungen in der Krebstherapie
• Finanzierung von Krebsforschungsprojekten/-programmen
• Gezielte Bekämpfung der Krebskrankheiten im Kindesalter
• Hilfestellung, Beratung und Unterstützung in 

individuellen Notfällen
• Förderung der psycho-sozialen Krebsnachsorge

Prof. Dr. Dagmar Schipanski
Präsidentin der Deutschen Krebshilfe

Die Deutsche Krebshilfe ist für Sie da:
Rufen Sie uns an: 
montags bis donnerstags 9 –16 Uhr, freitags 9  –15 Uhr
Zentrale: 02 28 / 72 99 0 - 0, Härtefonds: 02 28 / 72 99 0 - 94
Informationsdienst: 02 28 / 72 99 0 - 95, 

montags bis freitags 8–17 Uhr

Oder schreiben Sie uns:
Deutsche Krebshilfe, Thomas-Mann-Str. 40, 53111 Bonn
E-Mail: deutsche@krebshilfe.de

„Liebe Leserin, lieber Leser,

die Deutsche Krebshilfe hat in den vergangenen 
Jahren mit ihren vielfältigen Aktivitäten Verantwortung 
in unserer Gesellschaft übernommen, die beispiel-
gebend ist. Sie hat Forschungen über Krankheitsur-
sachen, Therapie und Diagnose tatkräftig unterstützt 
und damit unser Wissen über diese bedrohliche 
Krankheit erweitert. Zugleich wurde von der Deutschen 
Krebshilfe eine offene Diskussion über die Krankheit 
Krebs und aller damit verbundenen Aspekte in der 
Öffentlichkeit geführt. Diese Leistungen ließen sich 
nur dank der Hilfsbereitschaft vieler Hunderttausender 
Menschen verwirklichen, die mit ihrem ehrenamt-
lichen Einsatz, ihren Spenden, Aktionserlösen und 
Mitgliedsbeiträgen unsere Arbeit erst ermöglichen.
Als Präsidentin der Deutschen Krebshilfe möchte 
ich mich aus ganzem Herzen in den Dienst der Be-
kämpfung dieser – noch – unbesiegten Krankheit 
stellen. Damit auch künftig beraten, geforscht und 
aufgeklärt werden kann, brauchen wir weiterhin 
Sie und Ihre wohlwollende Unterstützung der 
Deutschen Krebshilfe.

Herzlichen Dank.“
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Wie alle Schriften der Deutschen Krebshilfe wird auch diese Broschüre
von ausgewiesenen onkologischen Spezialisten auf ihre inhaltliche Rich-
tigkeit überprüft und ständig aktualisiert. Sie richtet sich in erster Linie
an medizinische Laien und erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.

Diese Druckschrift ist nicht zum gewerblichen Vertrieb bestimmt. Nach-
druck, Wiedergabe, Vervielfältigung und Verbreitung (gleich welcher Art)
auch von Teilen oder von Abbildungen bedürfen der schriftlichen Geneh-
migung des Herausgebers.


